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BÜCHER PROTESTANTISCHER PFARRER
lN DER ESTERHÁZY-BIBLIoTHEK

Edina Zvara, Szeged

Die Esterházy-Bibliothek ist eine der glöBten und umfangreichsten
unter den heimischen SammJr-rngen ihrer Zeit gewescn. Die Familien-
samnlung gcl]öÍt unter _jene rvenigen friihneuzeitlichen ungarischen
Bibliotheken' deren Bánde heutzutagc auch noclr zugínglich sind. Die
Entstehung geht in die Zeit des Palatfus' Niko]aus Esterházy (1583
l645) zurück. Sein Sohn Paul Esterházy (1635 17l3) veteinigte seilre
Bibliothek mit den Büchern seines Vatefs aus Lackenbach, dann legte
er Spátel diese Bibliothck mit der Bib]iothek in Forchtenstein Zusam-
men' Die Bücher. die er in seinem Testament den önlichen Frat'ziska-
nern hinter-lieB. wurden 1756 ins Kloster transt-erierl und kehfien am
Anfang des 20. Jahrhunderls jn die Bibliothck des Schlosses Eisenstadt
zut'ück. wo l937 Johann Hárich über diese Bücher sie ein Verzeichnis
ant'ertigte. Am Ende dcs ll. Weltkieges rvurde aus diesem Bestand vott
russjschen Soldaten eine erhcbliche Anzahl an Btichem mitgenommen.
Heute befindct sich ein GroBteil der Bücher jn der Schlossbibliothek in
Eisenstadt, ein weiterer Teil ist abel immer noch in der fremdsprachi-
gcn Rudomino Bibliothek in Moskau auÍbewahr1'
Bekannt sind die um1-angreiche Verwandtschaft der Familie sorvie die
Íamiliá;'en Bindungen, wonrit (auch) erklárt rvird, warun] so vicle Bü-
cher von Wissenschalllern, Diplomaten und von kirchlichen Personen

u.a. Büclrer des hunranistisch gesonnenen Erzbischof von Glan, Ni-
kolaus oláh (1'+93 1568) in die Esterházy-Bibliothek geJandet sind.
Einel interessanten Farb1]eck der Bibliothek brlden Bánde von im Fa-
milienherschaftsgebiet tátigen plotestantiSchen Pt'arrern (vor allem
Bánde aus dem Besitz von Pál Szabó Ceglédi. János Pálfi Kanizsai und
der Familie Beythc). Sollte uns ausschlieBlich das BrLchverzeichnis von
l756 bekannt sein, stellt sich eine berechtigte Frage: l'ie ](anen Büchel
proteslantischer Plarer in die Sammlung einer katholischen Adelsfa-
milie'? Auf diese Frage wáren verschiedene Antwolten möglich, die
aber vorláu6g nur Hypothcsen ble iben mi-]lssen. Der Gutslrerr Nikolaus
Esterlrázy konveúierte l 6l 0 zrrm Katholizismus. u,oraut'lrin dic auf sei-
nem Besitz lebenden protestantischen Pfarer ihre Parochien verlassen
lllussten uncl clurch katlrolischen Pta]TeÍ eÍSetzt rr Lrrdcn' (Álrnliches er-
eignete sich auch in Güssing: Als Adam Batthyány zum Katlrolizismus
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konveflierte, verabschicdete er dic protestantischen Práclikanterr' ihr
SchriÍtgul ging in den Besitz des Franziskanerklostet.s über'
Um den Weg der Bücher nachr'ollzichen zu könncn" muss man unbe-
dingt auch dic Funktion def visilqÍi() !ibrontru (Büchervisitation) er-
rváhnen. Diese Et'scheinung ist aus Tirol uncl Biihnren in ]ó' rrntl l7.
Jh. geláuÍig. Dcr Grrtsherr stcll1e eine Kommissiott zusantmen. dic. vttti
Doll zu Dorl'gehend, die dort befindlichen protestantischen Bticlter
sarnnrelte und gegebenl-alls durch katholischc Druckwerke ersetzte.
Arrs den E'sterházy-Dománen kennen rvir abcr kcjnen schriftlichen Bc-
weis Íiir diese Tátigkcit;jecloch ist eine Aktion dcr Jesuiten bckannt. die
diclenigen Personen, die zr: einer Konveftierung zum Katholizisnus
nicht bereit rlaren' iibcr ihrc Ansichten beÍiagte' Es iSt möqlich. daSS
diese Umtiagc mit einer Beschlagtlahnle,.ler protcstantischin Büchel
r'erbunden rvar und die gesammclten Bücher dann in der Bibliothck
in Lackenbach gclandet sind. Diese Hypothese könnte erkláren' rvar-
un inl Verháltnis so vic]e Büchet aus dem tsesitz r,on plotestantischeÍl
P1'arrern in dcr EsterháZy-Bibliothek vorhanden sind.

Die Familie Bcythe
Ist\'án Be}'the (l532 l6l2) rvar reforrniel|er TJrcoJoge, Schriftste]-
ler. Botaniker. Schulmeister. Praidikant, Biscl.rof vorr Transdanubien
rrnd HoÍpfarrer. zunáchst bci der Farnilie Bán$, darrn bei der Fa-
nrilie Batthyány' A]s Mitarbeiter' r'on Caro]us Clusius (1526 1{l09)
beteiligte cr sich an der Erstellung des erstcn Ungar isch-Latcin ischen
WöItelbuches der Botanik. Ein Glol]tei] Seinel Biicher ist in der Klos-
terbibliothek del Flanziskaner in Gtissing erhalten gcbliebcn 1338
Bánde), doch mehrere Bánde bereicherten auch die Bib]iothek vou
Pál Szabó CcgJédi. dem rel'ornieften Bischof von 'fransclanubictr'
Wie seinc Söhne r'crrvenclete er ott in scinen InschriÍ'ten den Aus_
dtuck -.et anlicorum''. ln der listerházy-Bibliothek b1ieben ÍiinfBánde
von ililr.r clhalten.
Andr'ás Beythe ( l564 l599). reÍbmier1er Tlreologe' SchriÍistcller. r'rnd
BotaIriker. rr ar der Sohn von lstván Beythe. EI diente alS } Iotpfarrer und
Erzielrcl von Felenc Batthány aufdenr Besi|z der Familie Batthyán1 in
Güssing' Sein HaLrptrverk wár das ]jives köntiv' in dern er 275 Pflanzen
beschlieben hatte' Nach der Konlct'rlerung ron Adjrll Brtthán1 zum
(atlroIi'cIrcn cIrtrbetl rr ttrdcn dic BÍicher c]et ltcttrlisclrcn prutestrnti-
schcn Schule aulseincn Bet'ehl in die Bibliothck des Fr.anziskani-
schen Klosters gesperrt, wo sich auch die Btichcr der protestantischen
Pfarer befanden. u. a. B|icher von András" lnlre uncl lstván Bcythe'
Andlás verrvendete nrehnna]s in scineLl Besitzr ernlet'ken c]cn ALrsd'rr.rck
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''Fratrum christianorum''. ln der Esterházy-Bibliothek sind drei Biicher
von ihm erhalten geblieben.
Imre Beythe (f1624), ein reformiefter Prediger aus Güssing' war Sohn
von István Beythe und Brrrder von András. Er kannte die Bibliothek der
Familie Batthyány sehr gut' da er oft dazu beigetragen ha1te, einiges an
Büchem zu beschaffen. So wie sein Vater und AlbeÍ Molnár Szerrci
beeinflusste er auch das Leitbild des Güssinger Hofes. Es ist eine sejner
Predigten über die Dankbarkeit bekannt, weIche eine Übersetzrrng ei-
ner Schrift von Martin Moller ist. Eine zeitgencissische Quelle lássi die
Vemutung Zu, dass Ferenc Batthyány nach Anr.egung von Imle Beythe
Kalendarien druckeri lieB' Die spáteren Besitzer der in der Esterházy-
Bibliothek erhalten gebliebenen Bücher waren János Pálfi Kanizsai und
Pál Szabó Ceglédi' Auch er verwendete oft in seinen Besitzvermerken
den Ausdrrrck 

',et 
amicorum''. In der Esterházy-Bibliothek blieben drei

Bánde Von ihm erhalten.

János Pálfi Kanizsai (l582_l64l)
Pálfi studierte l609 bis l610 an der Universitát in Helde]berg, nach
seiner Hcimkehr dicnte er als Pastor, untel anderem in Pápa. Nach Cüs-
sing kam er auf den Wunsch von Ferenc Batthyány ( l625), der gerade
auíder Suche nach einem Prediger' und zwar einem gelernten PIedigcl
war' Es heiBt, er wáre der Erzieher vorn Adám Batthyány gewesen, der
spáter Zum Katholizismus konvertiefte und l633 alle an seinen Dotná-
nen dienenden protestantischen Priester und Lehrer kurzerhand entlas-
Sen hatte, so auch Pálfi' Von 1629 bis l64l war Pálfi Superintendent
des protestantischen Kirchendjstrikts Transdanubiens. Ab 1634 diente
er bis zu seinem Tod in Kiskomárom.
Es wáre übefirieben, von einet ganzen Bibliothek János Pá]fi Kanizsais
zu sprechen, doch ist es lohlend' seine LektijÍen unter die Lupe zu neh-
men. obwohl aus dieser Zeit zahlreiche AuÍ2eichnungen über Bücher-
Hinterlassenschaíten protestantischer Priester in Transdanubien vorlie-
gen, wurde ein solches Dokument leider über die Bücher des BischoÍ's
nicht gefunden. Umso mehr sind wir auf die Bucheignerzeichen seiner
Bücher angewiesen. Überaus erÍieulich ist die Tatsaóhe. zu den bisher
bekarrnten sechs Büchem von Eisenstadt sieben im Zuge der in Moskau
getátigten Nachforschungen gefundene Exemplare záhlen zu können.
Anhand weiterer Daten (Korrespondenz, Diskussionen mit Zeitgenos-
sen) und seiner eigenen gedruckten Werke können wir von ungefihr J5
Büchem Splechen. Wir gehen davon aus, dass Pálfi noch mehr Bücher
hatte, denn unter seinen Büchem findet sich kaum eines, das in Ungarn
herausgegeben wurcle' Die Bücher Pá]fis clürften Mitte l7. Jahrhunrlet in
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die Bibliothek der Esterházy gekommen sein, vielleicht gemeinsam mit
den Büchem von Pál Szabó Ceglédi.
Vermut]ich verschenkten sowohl Ferenc Batthyány a]s auch Ádárrr
Batthyány Bücher ihrer Bibliothek an in ihrer Gegend tátige Predi-
ger. Auf Anweisung Adáms musste Hofpriester Mihály Lónyi die von
Protestanten konfiszieÍen lmmobilien und Mobilien, so auch Bücher,
übemehmen (i634). In einem seiner Briefe schreibt Lónyi: ,,Als ich die
Bücher der Bö)ts gesehen habe, habe ich dem gnádigen Herrn selbst
welche gezeigt dort, wo derName Bottiani Boldisar von derselben Hand
hineingeschrieben wa1 wie in den anderen" , und dass,,der Schreiber,
Hen (Beke) Sigmond auch darüber sprach, dass verschiedene und zahl-
reiche Bücher des Gnádigen Herm sich bei dem Prediger Canisai János
befinden''. Um welche Bücher könnte es sich hier handeln? Um die
von Kanizsais Volgánger Beythe etwa? Zwei Bücher kennen wir auf
jeden Fall, welche Eintragungen sowohl von einem Mitglied der Fa-
milie Beythe, als auch von Pálfi Kanjzsai enthalten. Bei einem handelt
es sich um das Werk Chronologia (Basilea 1554) des deutschen evan-
gelischen Theologen Johann Funck (15 l8 | 566). István Beythe kaufte
das Buch 1554 in Wien und fligte zu den Jahreszahlen Bemerkungen in
ungarischer Sprache hinzu. Dieses Buch wurde spáter zum Eigentum
des mit ihm Vemutlich verwandtem János Pálfi Kanizsai _ die Mutter
von Beythes erster odel Zweiter Eheírau dtiríte Erzsébet Pálfi gewesen
sein dessen eigene Aufzeichnungen über so manche erzáhlensweúe
Ereignisse seines Lebens ebenfalls in dem Buch zu lesen sind: ,,Signa-
tura Memorialis. Johannis Paulidae (vulgo Palfi) Canisaei, de quibus-
dam suae ab adolescentia vitae periodis, partibus et actis." Das andere
ist das Buch des polnischen katholischen Theologen und Prediger Sta-
nislaw Sokolowski (1537-l 593), Nuntius salutis, sive de incamatione
... SeÍnones quinque (Kraków 1588). in diesem Band finden sich Imre
Beythes und Pálfis Besjtzvermerke.
Adám Batthyány schrieb 1633 seinen berüchtig1en Brief, in dem er
die protestantiSchen Prediger auffordert, seine Dománen zu verlassen.
Auch Pálfi musste gehen, und als er Güssing verlieB, konnte er seine
persönlichen Habseligkeiten nicht mitnehmen und kehrte zurück, um
diese abzuholen. Batthyány dürfte seine Rückkebr missverstanden ha-
ben und forderte ihn mit einem in sebr rüdem Ton gesckiebenen Brief
emeut auf, seinen Besitz Zu Vellassen. Der gebrochene Pálfi antwortete
darauf ebenfalls in einem Brief: ',Als ich damals U.jvár fGüssing] und
das Gut Eurer Gnaden ohne Verzug verlassen musste, der groBen Eile
und dem ungeeigneten, regnerischen Wetter wegen meine Habselig-
keiten nicht mitnehmen konnte, sondem dieses hier, jenes dort zurück-
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zulassen gezwungen war: Jetzt, bei der Gelegenheit des guten Weges,
meirien persönlichen Besitz zu holen, kehrte jch zurück auf das Gut
Eurer Gnaden''' Vlelleicht nahm er damals auch die oben erwáhnten
Funck- rrnd Sokolowski-Bánder mit'

Pá| Szabó Ceglédi (f1649)
Pál Szabó Ceglédi' protestantischer Theologe, studiefie in Nagyszom-
bat, ]612 an der Universitát Marburg, von 1613 bis 1615 an der Uni-
Versitát Heide lberg ' Ab 1626 Priester in Pápa' diente er danach von
1641 bis zu seinem Ableben als Bischofdes protestantischen Kirchen-
distrikts Transdanubiens.
Wir wissen von 58 Bánden Ceglédis (232 Werke), die sich in der Es-
terházy-Bibliothek in Eisenstadt (21), in Rudomino, der Bibliothek
fremdsprachiger Bücher in Moskau (23)' in der Széchériyi-Nationalbi-
bliothek (6) und in der BischöÍ]ichen Bibliothek in Veszprém (l) befin-
den der gegenwártige Verbleib der restlíchen 7 Bánde ist unbekannt,
wir kennen sie nur aus dem Register vom Johann Hárich.
Die Bücher unseles pr'otestantisc]ren Priesters könnten auf folgendem
Wege in den Besitz deÍ katho]ischen Esterházys gekommen sein: Voll'
máchtiger Eigentümer der Dománe Pápa ist ab l626 die Familie Ester-
házy. Das Gebáude des einstigen katholischen Píarrhauses (Hausnum-
mer 9), wo auch Ceglédi lebte' wurde durch Ferenc Esterházy am 1.

April 1662 mit Wafl'engewalt requirierl, um fiir den Pfarer der bereits
1660 rekatholisier1en Kirche Wohnsitz und Amt schaffen zu können' Das
Haus neben der P1'arre, die Nummer 8, das Von Protestanten benützt wur-
de und wo auch János Pálfi Kariizsai wohnte, schenkte LásZló Esterházy
1649 dem György Barcza' Mit ziemlicher Sicherheit kamen die Biicher
auf diese Weise in die Esterházy-Bibliothek' oder viel]eicht hatten die
Witwen der verstorbenen Priester sie in finanzieller Not verkauft ei-
nem MitgJied der Familie Esterházy selbst oder einem sie beliefemden
Buch]ránc1]er
Bezeichnend fiir die Liebe zu seinen Biichern ist, dass in 53 Bánden der
Besitzvemerk zu finden ist (Pauli S. Cegledini)' Die anderen Bücher
können wir anhand seiner sonstigen handgesclrr'iebenen Notizen ihm zr-r_

ordnen. Sehr oft notiefie er auch, wo er das Buch gekauft hatte (2.B. 1614
Heidelbergae 15 Jan. Const.Thalero Alb. 18.), diese Notizen sind wich-
tige Ergánzungsdaten zu seinem Leben. Bei manchen Büchem beflndet
sich auf der AuBenseite des Buchdeckels sein Sr-rpererlibris (P S. C.),
meistens mit Jahreszahl. Als bibliophiler Mensch achtete er auf clas Er-
scheinungsbild seiner Bücheq derrr Datum nach wurden sie gleich nach
dem Kauf in einfaches Pergament oder in Schweinsleder gebunden.

!
I
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Pál Szabó Ceglédl erbte keirr einzigcs Buch. c1as Entstehen seiner Bi-
biiothek ist das Resultat seiner eigencn Liebe zu Blichern. Den aus_
schlaggebenden Impuls dazu brachten ihm seine Studienrcisen nach
Deulsch]and. Áhnliclt den andercn ungarischen irn Ausland stuclieren-
derr Studenten brachtc auch er mehrerJBtcher mit. Er hatte die groRar_
tige GeIegcnlreit. auf den Márkten rleutsc]rer Stáclte. nreistens ail dern
r'on Hcidelber'g' zLt schmökcrn. Ein GloBteil Seiner heute bekann1en
Bticher erschien entweder in den Jahren unmittelbar vor seincn Rcrse_
.jahren oder t'áhtend diese1 v'al ein aussagekráftiger Ber'r,eis dafür' i5t
l'c1che rvichtige Rolle eine Studienreise in cler Enlstchungsgeschichte
einer Bibliothek spielen kann; denn et. legte tlabei tlen Gri iclstein ht.
seine Sammlr:ng. Den Einschreibungen irach kaufte er l7 Büchcr. ln
HeideJberg ( l ó l 3 I ó l4) und eines in Marburg. Er hat a]so cine bedeu_
lende Anzahl der heute noch vothanclenen Bánden von dieser Rcise
rnitgebracht- Spáter war er nic]rt me]rr im Arrsland. seine anderen tjü-
cher kaufte er in Ungarn' Untcr den früheren Besitzem mehreret setner
Bücher finden wir die anderen Pastoren von Gtissirrg' István Beythe
tlnd \öhnc. \o\\ ie JdI)o' llilh Karri,, >ai'
Ceglódi war praktizierendcr Pas1or.. organisatoq Blschof uncl au<o"-
bildetcr Pre.diger.. Dics zeigt r-Lrrs auch sei'ne Bibr;átr'"r.. *,r.i" lr"niJii,cine Sammlung von Diskusioncn LLnd Reden zu Íinden ist, die_iich mir
den- umstlittenstell Tiremen jener Zeit bescháftigen. Seine Kenntntsse
sind immer auf derr neuesten Stand. die rneisteriVerlasser seiner Lek_
türe u'aren Zeitgenossen oder beinahe Zcitgenossen'

Von manchen in den Studien clwáhnten PcÍsonen áhn]ich vicler an_
defcl protestan1ischer Pastoren unrl Bischöle sind keine Verzcjchnlsse
hekannt' Ein Bild r olr dcn einstigerr Biblrotheken dcs Istl,án Beyrhe rrnd
5e]ncr Söhlle. lrlre urld {ndrar' János Pálfi Kanizsais unci Pál Siabó ce-
glédis bckonmen lvir auch nur durch die noch crhaltcnen Biinde. Ihre
Bücher und die in diesen zu ]esenc]en L'intlagungen erlauben uns. iherl
Lebensgeschichten, ihrem Wirken als pastoren und ihrer Kultur genauere
Konturcn zu gebcn. Und all das hrben wir der Tatsache zu veiclankcl.
dass die Familic Estcrházy diese Bücher tiir uns auÍbewahfi hat r'iel_
lcicht njcht unbedingt aLrs Toleranz, sondern um tler Bticher selbst rvillen,
deren Wert sich die Flirstcn bervusst tvaren. die sie genaLr tr,je ihre ande_
ren Kunst$'erke als kulturcllen. rnentalen Schatz aniahcn.

(Übelsetzt von 13alázs Czigány)
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